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Ser Kredit der kleinen GeWstsmnner.
Ter Diskont ist niedriger, der Geldmarkt ist flüssiger,

der Status der Reichsbank ist gefestigt. Das alles liest
der kleine Geschäftsmann im Börsenteil seiner Zeitung,
aber es steht nicht darin, daß der gkiverbliche Mittelstand
von dieser Gestaltung des Geldmarktes nichts, aber auch
garnichts merkt. Für ihn verbilligt sich der Kredit nicht,
für ihn ist es gerade so schwer wie. vorher, Kredit zu
erhalten, was soll ihm also die Schilderung der gün¬
stigen Lage des Geldmarktes , die nur insoweit gilt , als
es sich um die Börse , oder um unsere finanziellen Be¬

gehungen zum Auslände handelt ! Gewiß , wenn der
Reichsbankdiskont herabgehen würde , dann würde auch
der kleine Geschäftsmann eine Verbilligung seines Kre¬
dits erfahren . Tenn die Höhe dieses Diskonts ist maß¬
gebend für die Berechnung der Zinsen , die er im Kredit-
Verkehr zu bezahlen hat . Der kleine Geschäftsmann zahlt
zwar nicht mir den Bankdiskont , sondern diesen pln8
einem kleineren oder größeren Aufschlag . Aber gerade
der hohe amtliche Diskont, der nun schon sehr lange in
Geltung , verteuert den Kredit des Mittelstandes noch
in Zeiten , da die Börse und die großen gewerblichen Be¬
triebe schon längst wieder mit billigerem Kredit arbeiten
können.

Daß unter diesen Verhältnissen der gewerbliche
Mittelstand stark zu leiden hat, und daß er diesen Zu¬
stand als eine Benachteiligung empfinden muß , ist durch¬
aus erklärlich. Angriffe gegen die Reichsbank sind aber
nicht am Platze, denn dieses Institut mutz seine Diskont¬
politik mit Rücksicht auf das Ausland und mit Rück¬
sicht auf die Haltung der großen Banken betreiben . Eine
unabhängige Stellung hat die Reichsbank keineswegs und
kann sie zur Zeit nicht haben . Tie Geschäftspolitik der
Großbanken zwingt vielmehr die Leitung der Reichsbank
zur Jnnehaltung eines Diskonts, der dem Mittelstand
den Kredit verteuern muß.

Wenn diese tatsächlichen Verhältnisse erkannt sind,
so wird aber deswegen der gewerbliche Mittelstand die
Hände nicht in den Schoß legen dürfen , sondern vielmehr
sich fragen müssen, auf welchem Wege er seine Kredit¬
verhältnisse bessern kann . Es sei hier auf einen Punkt
hingewiesen, der bei der Lösung der Kreditproblems
sicherlich der größten Beachtung wert ist . Tie mittleren
und kleineren Gewerbetreibenden nehmen zwar auf der
einen Seite Kredit in Anspruch, auf der andern Seite
verfügen sie auch über Ersparnisse , die sie zinstragend
anlegen . Mer sie denken nicht daran, diese kleinen Er¬
sparnisse zu verwenden , daß auf diese Kapitalien Kredit
für den gewerblichen Mittelstand aufgebaut werden könnte.
Tie Ersparnisse geben entweder in Sparkassen oder, was
noch zweckwidriger ist, in die Depositenkassen großer Ban¬
ken, von wo aus sie der Börse und dem gewerblichen
Großbetrieb , aber nicht dem Mittelstände als Krsditunter-
lagen zuslietzen . Wenn man diese Strömung des Kapi¬
tals , die sich in den mittleren Schichten ansammelt,
kritisch beurteilt, so kann man nur sagen, es ist grund¬
verkehrt, wenn der Mittelstand sein Kapital in die Hände
solcher Institute gibt, die für den Kreditverkehr des
kleinen Geschäftsmanns nicht in Betracht kommen können.
Haben die Gewerbetreibenden erst das Irrige ihrer Hand¬
lungsweise erkannt , so werden sich auch Wege finden , die
vorhandenen Kapitalien aus dem gewerblichen Mittel¬
stände in Reservoire zu leiten , von denen aus der Kredit¬
verkehr eben dieser geiverblichen Schicht gespeist werden
kann . Dann würde auch eine Verbilligung dieses Ver¬
kehrs eintreten können, während bei der heutigen Art
der Kreditorganisation der Mittelstand stets benachteiligt
bleiben muß.

Werden und Vergehen.
(Ein Bild aus der Ausstellung für Gesundheitspflege

in Stuttgart . )
„Webe hin und her,
Geburt und Grab , ein ewiges Meer,
Ein wechselnd Weben,
Ein glühend Leben —"

unwillkürlich kommen diese Worte des Erdgeistes in
Goethes „Faust " dem Beschauer in den Sinn , wenn
er , in Nachdenken versunken, vor der großen glä¬
sernen Scheibe mit ihren roten und schwarzen Täfel¬
chen steht und dem gemessenen Sekundenschlag des
Perpendikels lauscht, der ohne Hast und ohne Zögern,
mathematisch eintörchg und fühllos ' Geborenwerden
und Sterben in unserem Vaterlande anzeigt.

Eben wird das Uhrwerk in Gang gesetzt. Unwill¬
kürlich zählen wir mit : 15 Pendelschläge sind vo¬
rüber , nichts besonderes ereignete sich , der 16 . .§ .
ein rotes Täfelchen erleuchtet sich — ein Kind ist
geboren . Wieder zwölf Schläge , eine schwarze Tafel
erhellt sich — ein Menschenleben lischt aus ; noch
vier Schläge und die zweite rote Tafel blitzt auf —
ein weiteres Leben ist ins Dasein getreten ; diesmal
ist 's ein Knabe , vorhin war es ein Mädchen, wie
jetzt wieder nach weiteren 16 Schlägen . Und noch¬
mals 8 Pendelschläge , und wieder blitzt das Licht
aus hinter der matten Farbe b>es Todes : Diesmal
erlag ein blühendes Leben der mörderischen Schwind -»
sucht — genes erste Mal wars Scharlachfieber ge¬
wesen , und wenn wieder das Todeslicht aufleuchtet,
Hann hat ein Unglücklicher Hand an sich gelegt.

Altensteig , 24. Juli

Weiter geht in gleichmäßigem Takt in seelenloser
Ruhe der unheimliche Apparat , und wenn wirs eine
richtige Glockenstunde vor ihm ausgehalten haben,
dann sind alle seine roten und alle seine schwarzen
Scheiben erleuchtet , und seitwärts ist das Ergebnis
sauber aüfsummiert , das die Schicksalsstunde gebracht
hat und jede weitere ebenso bringen wird : 2125 neue
Leben ( 116 männliche , 109 weibliche) , 35 davon sind
alsbald wieder erloschen und 90 andere , in höherem
Lebensalter sind ihnen nachgssfolgt — aber einen
Zuwachs von 100 Menschen, die ihm verbleiben , hat
das Vaterland zu verzeichnen in dieser Stunde , und
ebenso viel in jeder weiteren Stunde , die wir mit¬
erleben , wachend oder schlafend, aufmerksam öder ge¬
dankenlos .

"
Es ist nicht leicht , gedankenlos zu bleiben vor

diesem Bild des Werdens und Vergehens , und wenn
es zehnmal nur ein schematisches , in Durchschnitts¬
zahlen gezeichnetes Bild ist . Und es ist sehr schwer,
kühl zu bleiben im Angesicht dieser Ziffernreihen,
wenn sie sich auch in der Wirklichkeit / wie wir uns
bald sagen , nicht in diesen ungestört gleichbleibenden
Abständen aneinanderreihen , sondern jetzt sich häu¬
fend , jetzt sich dehnend , im Ende des Jahres stehen
wir doch vor derselben unerbittlichen Zahlenreihe,
wie sie uns hier methodisch vorgerechnet wurde.

Und Fragen reihen sich an Fragen ! Wenn der
Tag unserem deutschen Volk 2400 und das Jahr ihm
876 000 Menschenleben als bleibenden Gewinn zu
seinen 60— 70 Millionen , die es schon hat , hinzu¬
wachsen läßt , — womit beschäftigen, womit ernähren
wir die wachsenden Hunderttausende ? Wenn unsere
Grenzen für sie zu eng sind — wohin sckfaffen wir
den Ueberschuß ? Und wenn es weniger sein sollten/
als wir b rauchen , um unser Volkstum kraftvoll zu
wahren , uns und unseren Platz an der Sonne gegen¬
über den anderen Nationen zu behaupten — was
können wir tun , um zunächst einmal die weit über
300 000 Säuglinge zu erhalten , die iwir laut unbarm¬
herziger Rechnung im Jahr einbüßen?

Und noch eins . Was hier so regelmäßig und
gleichsam s elbstverständlich austaucht und verschwindet
bedeutet mehr als eine seelenlose Reihe von Ziffern;
es sind Menschen, die kommen und gehen , ein jedermit seinem Schicksal und seiner Geschichte , Menschen¬
leben voll freundlichen Sonnenscheins oder voll herz¬
brechenden Leids . Tausendfältig sind die Be¬
ziehungen , die sie untereinander verbinden , und auch
unser Lebensschicksal und Einfluß ist, mehr als wir
ahnen , in dieses Bild verwoben — zum Guten oder
zum Bösen?

Vermischtes.
los . Eine Begleiterscheinung der Obstzeit ist

die Warnung vor dem Wassertrinken besonders nach dem
Genuß von Steinobst, weil das der Gesundheit schadet.
Keinem Arzte aber dürfte auch nur ein Fäll bekannt sein,
bei dem die Schuld dem Wasser gegeben werden mutz.
Voraussetzung ist freilich , daß es nicht zu kalt ' im Ueber-
matz getrunken wird , weil schwere Magen- und Darm-
katarrhe sonst gar leicht entstehen. Tie meisten Schädig¬
ungen, die fälschlicherweise dem Wassertrinken zugescho¬
ben werden, sind vielmehr auf schlecht gekautes und in
großjen Bissen hastig, verzehrtes Obst zurückzuführen. Be¬
sonders kleine Kinder verschlucken häufig ganze Kirschen,
die im besten Falle unverdaut wieder abgehen . Auch die
Schalen der Weintrauben beschweren unnütz den Magen
und können gesundheitliche Störungen veranlassen . Bei
reichlichem Obstgenusse empfiehl sich überhaupt zur För¬
derung der Verdauung einen Bissen Brot zu essen. Wen
aber der reiche Zuckergehalt des Obstes durstig macht, der
trinke ruhig gutes Wasser. Es ist jedoch verkehrt durch
vieles Trinken, namentlich bei schwer verdaulichen Spei¬
sen, zu denen auch die Pilze zählen , die Wirksamkeit des
Magensaftes herabzusetzen . Wohl gibt es Kraftnatur en,-
die Kirschen pfundweise, Gurkensalat in Menge vertilgen
und alles ohne Schaden mit ganzen Seideln — Bier Her-
Unterspülen . Mancher andere hat aber auch solchen Un¬
verstand mit schwerer Erkrankung , ja selbst mit dem Leben
büßen müssen. Das beste und billigste Getränk zur Obst¬
zeit ist auch das Wasser, das mäßig genossen niemals
schaden kann . Dr . M.

Lasten und Tod am Südpol. Im Djezember
1911 , als Scott siegesgewiß seinen Marsch zum Süd¬
pol angetreten hatte , brach auch eine australische
Expedition nach Süden auf . Ihr Führer war der
australische Geologe Prof . Dp . Douglas Mawson , der
auf Shackletons Expedition den magnetischen Süd¬
pol entdeckt und als erster den Erebus erstiegen
hat ; seine Begleiter waren meist australische Stu¬
denten . Das Ziel war die noch unbekannte Küste des
riesigen Erdteils am Südpol . Das Glück schien
Mawsons Reise ungewöhnlich zu begünstigen : der
Vorstoß gegen die Küste führte zur Entdeckung großer
Landkomplexe , die Untersuchung ihrer Fauna und
Flora ergab kostbare Resultate , durch geologische Un¬
tersuchungen wurden Kohlenlager gesunden , der Wal¬
fischfang an der Küste wurde neu organisiert und
durch die Anlage von Funkenstatjionen der bedeu-
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tendste Fortschritt erzielt , der je für die Meteorologie
gemacht wurde . Selbst die waghalsige Ueberwinte-
rung eines Teils ' der Expedition auf einer Eisznnge
wurde ohne Katastrophe überstanden . Schon näherte
sich die Zeit , da die „Aurora " die Forscher wieder
abholen sollte , als Mawson mit zwei Begleitern eine
letzte Landreise 300 Meilen weit unternahm . Am
Morgen des 4 . Dezember 1912 nach wochenlänger,
glücklicher Wanderung waren die drei bei prächtig¬
stem Wetter ausgebrochen, der Schweizer Mertz auf
Schneeschuhen voran , Mawson mit den wissenschaft¬
lichen Instrumenten auf dem Schlitten in seiner
Spur ; den Schluß bildete Leutnant Ninnis mit dem
schwersten Schlitten , der sämtliche Lebensmittel trug.
Plötzlich schaute sich Mawson um — hinter ihm
dehnte sich das weite Schneefeld — keine Spur (von
dem Gefährten ! Voller Entsetzen eilten die beiden
zurück, und bald standen sie vor einem bodenlosen
Abgrund ; die Schneedecke einer Spalte hatte Mertz
und Mawson getragen , sie hatte Ninnis mit allen
Lebensmitteln verschlungen ! Lautlos war er abge¬
stürzt , nur das Gewimmer eines verendenden Hundes
der sich an einem Eisvorsprung angeklammert hatte,
schallte aus der schauerlichen Tiefe herauf . An eine
Rettung des Verunglückten war nicht zu denken . Nun
begann ein furchtbarer Marsch auf Leben und Tod,
voll übermenschlicher Anstrengungen und Entbeh¬
rungen . Mertz starb am 7 . Januar 1913 arL völliger
Erschöpfung, Jetzt war Mawson allein übrig , allein
in einer Eiswüste voller Spalten und Klippen , wahn¬
sinnigen Schneestürmen aus 2000 Meter Höhe schutz¬
los preisgegeben , auf wenige Gramm Nahrungs¬
mittel pro Tag ' angewiesen , ohne Hoffnung , den Rück¬
weg zu finden . Aber seine Riesennatur hielt allem
stand , einen ganzen Monat lang schleppte er sich
weiter , noch immer reichte seine Kraft , um sich aus
Spalten , in die er stürzte , herauszuarbeiten ; die
erfrorenen Fußsohlen lösten sich ab , sie wurden an¬
gebunden und angeklebt , er verlor Haar und Nägeh
doch immer weiter , weiter auf Leben oder Tod ! Die
Vorsehung führte ihn zu einem Lebensmitteldepot-
und am 7 . Februar sah er endlich das Winterquartier
vor sich , aber — ein furchtbares Zusammentreffen— das Rettungsschiff „Aurora " verschwand eben am
Horizont ! Sechs Mann waren im Winterquartier
zurückgeblieben,, sie eilten dem geliebten Führer ent¬
gegen , und der . Pflege der Kameraden verdankte
er die Erhaltung seines Lebens - Das Furchtbarsteaber war das Bewußtsein , noch ein volles Jahr Knder Antarktis pusharren zu müssen, Pis die „Aurora"
ihn im nächsten Frühjahr abholen tonnte . In einer
Stunde der Verzweiflung sandte er seiner Brautein drahtloses Telegramm mit der Bitte , ihn auf¬
zugeben und nicht ihr Leben an einen Krüppel
zu fesseln . Ihre tapfere Antwort lautete kurz : „Ich
begnüge 'mich mit den Resten .

" Heute ist Mawson
glücklich verheiratet . Seine Rückkehr nach Australienwar eine Sensation , wie einst Nansens und der
„Fram " glückliche Heimkehr,und die noch in diesem
Herbst zu erwartende Schilderung seiner Reise (die
deutsche Ausgabe erscheint bei Brockhaus) wird unsereLiteratur um ein Werk bereichern , das , ebenso wie
Scotts/T agebuch , eine moderne Heldensage genannt
zu werden verdient.

Obst- und Gartenbau.
§ Eine neue Art des FormobstschnMes wird im

praktischen Ratgeber besprochen. Sie ist eine Erfin¬dung des französischen Obstzüchters Lorette , die von
ihm bereits seit 15 Jahren mit großem Erfolge ange¬wandt wird , und ihm großen Behang seiner Bäume
einbrachte , sodaß Tausende nach Wagnonvitte , dem
Wohnort des Herrn Lorette , wanderten , um sich seine
vollbehangenen Obstbäume anzusehen . Kurz gesagt,besteht der Schnitt aus einem Sommerschnitt ; tzudrei verschiedenen Zeiten , Ende Juni , Ende Juli,Ende August , werden die Langtriebe , die Bleistift¬länge überschreiten und an ihrem Grunde schon etwas
verholzt sind , aus 1 Cm. Länge geschnitten. Dks
hat Bildung von Kurztrieben und Fruchtaugen zurFolge . Für den Winter bleiben im wesentlichen nurdie Leittpiebe zu schneiden , die im Sommer unver¬
kürzt wachsen dursten . Das sogenannte sommerlichePinzieren , mit dessen Hilse jetzt hauptsächlich unsereFormbäume in Ordnung gehalten werden , fälltvöllig weg . — Diejenigen unserer Leser , dre näheresüber diesen Lorette -Schnitt erfahren wollen , erhaltenauf Wunsch die betreffende Nummer kostenfrei vom
Geschästsamt des praktischen Ratgebers im Obst- undGartenbau in Frankfurt a . d . Oder.

« rravtrsortlicher Redakteur : I . V . Wilhelm S chmid.
Druck und Berit« der W . Rieker 'scheu Buckdruckerei , Nltenstlk?

Bestellungen auf unsere Zeitung

Mus 8rn Eättnrn"
werden fortgesetzt entgegengenommen.
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Zum Einmachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

vr. Ntker
's „MMe -Hiilfe"

1 Päckchen 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg . Einfach , billig und trotzdem bewährt!

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr . Oetker 's vollständige Rezepte
zum Einmachen von Früchten, Fruchtsäften,
Gelees in den Geschäften umsonst zu haben.
Wenn vergriffen, schreibe man

eine Postkarte an

Dr. Oetker
Nährmittelfabrik

viblsM.

Hllsasleißs.

> Konservengläser
> Linkockapparale
— deiruupten ikre

erste null kübrenäs Stelle.

Ausrüstung ^ mit 6 Oläsern
kostet nur Alk . 14 .17

? ubriklsger:

Karl üsnssler senior
Lissnvsren.

Xalsloge gratis. -

empüekll äie

, A-M-rMs MMssAsiZz

: Kranken- und:
Stiirknngsweine
Bei Blutarmut , Bleichsucht, für Lungenleidende hat sich mein

—- - Blnvina
griechischer , blutroter Kraukeuweiu vorzüglich bewährt,
was Hunderte von Anerkennungen beweisen . Liefere solchen

franko Etat . : bei 10 L . zu 1 .20, bei 20 L . zu 1 . 10 p . L.

Zu beziehen durch das

ferrsMeseli. MmnmIS krMemM.
Bestellungen nimmt entgegen : Frau Rosa Burkhard Wtw.

Mühlstraße, Altensteig.

A l t e n st e i g.

Zur gegenwärtigen Verbrauchszelt
bringt seinen garantiert reinen

frucht-
kramitwein

das Liier zu 1,20 Mk . und 1,40 Mk.
in empfehlende Erinnerung , sowie
garantiert reines

2Völ86dMVL 88ök
« wert8«,
Metzger und Wirt.

Ein größeres Quantum prima

Apfelmost
hat abzugeben der Obige.

Altensteig.

Frisch eingetroffe « :

Große Auswahl in modernen

Schürzen
von 80 Pfg . an

Fertige

Damenblufen
von Mk. 1.80 an

Schöne

Unterröcke
von Mk. 1 .30 an

Antertaillen
mtt Stickerei
von 60 Pfg . an

empfiehlt

Christiane Schmidt
vormals Adriou.

empfiehlt zu jetziger Reise - und
Erholungszeit

Hängemattenvon Mk . 3 .50 bis 12 .—
stuherlülile , lelll-, Sarien-

ülaiarltre

kuchräare . Mauteliräger. bseknetze,
Krise - stleiaervügel

Sonnen- «na Tonrirten-Zchirme
Ztockschirme . ftegenrchirmejeder Art

Touristen - una SparierrtöLe

Angelgeräte una -fliegen

Wumlniumkocher. leia- «na
Touristenllaschen , Taschen-

becher. Zitronenpressen
TourirtenvesteLe

! Taschenlampen. Lenrinteuerreuge

tzeiöereiMgemesgesunäen
kLmMengelrLnks

susökmdkliedwii

ieMeüei8le !lMll .lA6^ prÜr.

Mei
'
nigek 'IsdMcml

^ llwntteiuenkforriieim
biiecierlsgsn übsrallciurcii

plstlskskenntlicii.

Alteufteig.

Bringe mein schon seit
20 Jahren eingeführtes

Bürstenlager
reichhaltig ausgestattet, als
Stauvveren in Roßhaar und

Borsten
Nrfirwlschin Roßhaar und

Borsten
vsrrten- «na fteirkartätschen
hleläer- haar- u Schuhbürsten
puirdürstenschonvon 10 ^ an
Slärer - «na Flaschenbürsten,

Lahn- uns Lartviirsten.
basierpinsel u. r. w.

in empfehlende Erinnerung.

Svrgobesenmit und ohne Stiel
Scheuertücher, fernerllläsche-

lrlammer». sleischieller,
Zpatreuvrettrru . w.

Georg Walz
Drechsler.

Tollelle - uns fteiseariikel, Zelfe«,
Parfüme. hopf- ' una Munäwasrer.
Kalonaont , Nalsnaerma, Lorax,
frisier- uns Zchmuckkämme , stopf-
una stlelaervürsien. Lahn-, Nagel¬
una hsnavürsten , Haarspangenuna

Naael«. huinaaeln.
Hut- «na ersvatteuhalter

peiseneccesairer , »aaerollen.
Schwämme . Frottiertücher

Zapanirche steisekörbe una Taschen,
vamentaschen . u«a Lünel

Hosenträger

Sportwagen una Leiterwagen

Zommerrplelejeder Art, Zchmeiter-
llngnetze. Sotanirlerbüchren , stinaer-
tlschchen . luß. Stoß - una Tennis¬

ballen etc.

INur»al>armonikas . Okarina.
Trommelpfeifen una listen
zu bekannt billigen Preisen.

Zur jetzigen Hanptvrrbranchszeit empfehle mein großes Kager in:

als Eimnachtöpse , Schmalzhüsen, MUchhSfen , Esfigfäffchen , Dackschüffeln , Sutterkrüge , Bierkrüge , Desperkrüge . Einkochkrüge

z« billigsten Preisen

<L. w . Lutz Nachfolger, Zritz Bühler junior, Altensteig.
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